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Beantragt wird der Wegfall des KW-Vermerks an der Stelle der Leitung der Abteilung Mobilität (S-Mobil).
Die Stelle ist dauerhaft erforderlich zur Umsetzung neuer Aufgabenschwerpunkte und zur nachhaltigen Stabilisierung erfolgreicher Strukturen im Zusammenhang mit dem Querschnittsthema Mobilität sowie zur Erledigung der bereits bestehenden, allerdings deutlich erweiterten Aufgaben des Referats Koordination und Planung (S/OB).
Begründung

Der KW-Vermerk für diese Stelle wurde in den zurückliegenden Haushaltsjahren wiederholt verlängert. 

Der Stelle „Leitung der Abteilung Mobilität“ sind die folgenden wichtigen und unabweisbaren Aufgaben zugewiesen:
a) Koordination und Vernetzung des Themas Mobilität in Stuttgart und in der Stadtverwaltung

Das Thema Mobilität ist in der Stadtverwaltung auf mehrere Referate und Ämter verteilt. Im Auftrag des Oberbürgermeisters leitet der Stelleninhaber die Arbeitsgruppe Mobilität, die aus Vertreterinnen und Vertretern der Ämter sowie der SSB besteht. Die AG Mobilität soll gemeinsam mit der Projektleitung „Nachhaltige Mobilität“ die Planung und Koordination der Aktivitäten im Bereich der urbanen Mobilität gewährleisten. Der Stelleninhaber ist auch Mitglied im Unterausschuss Verkehrsentwicklungskonzept und im Radforum Stuttgart.

Im Interesse einer optimalen Vernetzung des Themas Mobilität in Stuttgart hält der Stelleninhaber darüber hinaus engen persönlichen Kontakt zu wichtigen Firmen (u.a. Daimler AG, Porsche AG, Bosch GmbH, Siemens AG), zum Forschungsschwerpunkt Verkehr der Universität Stuttgart, zum Württembergischen Omnibusverband, zum VVS und zahlreichen anderen Einrichtungen.
b) Mobilitätsprojekte

EU-Projekt „2MOVE2“
Von Dezember 2012 bis November 2016 läuft das Projekt „2MOVE2“ mit einem Projektvolumen von 9 Mio. Euro. Das Projekt mit insgesamt 26 Maßnahmen auf dem Gebiet der urbanen Mobilität wird in vier großen Städten umgesetzt (Malaga, Brünn, Tel Aviv und Stuttgart). Der Stelleninhaber ist gegenüber der EU-Kommission der Gesamtverantwortliche für das Projekt.
Förderprojekt „Stuttgart Services“
Im Rahmen des Bundesprogramms „Schaufenster Elektromobilität“ wird in der Region Stuttgart von 2013 bis 2015 das Projekt „Stuttgart Services“ durchgeführt, in dem mehr als ein Dutzend Partner die Einführung einer Mobilitäts- und Servicekarte vorbereiten und umsetzen. Stuttgart Services ist mit einem Volumen von 26 Mio. Euro das größte Schaufensterprojekt in ganz Deutschland. Der Stelleninhaber ist der städtische Vertreter im Projekt und leitet das Arbeitspaket 5, an dem die Stadt, die BW-Bank, die City-Initiative Stuttgart (CIS) und die EnBW beteiligt sind. Aus dem Projekt resultieren Aufgaben, die über das Projektende hinausreichen, z.B. soll die Servicekarte, die im Rahmen des Projekts auf die Bücherei und sieben Bäder begrenzt ist, anschließend auf zahlreiche andere städtische Dienstleistungen ausgedehnt werden.
Förderprojekt „Besser zu Fuß unterwegs in Stuttgart“
Die Förderung des Fußverkehrs ist ein wichtiges Element in der Strategie des Oberbürgermeisters, die Zahl der Fahrten im Individualverkehr im Talkessel um 20% zu reduzieren. Bis Ende Juni 2013 wurden in dem vom BMBF geförderten Projekt die Grundlagen für eine tragfähige Struktur geschaffen. In den folgenden Jahren soll der Stelleninhaber ein städtisches Fußgängerforum aufbauen und für die Erstellung und Umsetzung von Leitlinien sorgen.
c) Städtenetzwerk Cities for Mobility

Der Stelleninhaber leitet das Koordinationsbüro des weltweiten Netzwerks Cities for Mobility mit mehr als 600 Partnern in über 80 Ländern. Seit seiner Gründung im Jahr 2006 ist das Netzwerk zu einer international anerkannten Plattform für den Austausch über moderne und nachhaltige Mobilitätskonzepte geworden. Cities for Mobility soll in den folgenden Jahren fortgeführt werden, für 2014 ist der siebte Kongress vorgesehen. Über das Netzwerk konnten in den letzten Jahren mehrere EU-Projekte für die Stadt Stuttgart akquiriert werden.
d) Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Firmen und ausländischen Partnern
Cities for Mobility hat sich als Plattform für wirtschaftliche Beziehungen zwischen Firmen in Stuttgart und der Region und ausländischen Unternehmen entwickelt. So wurden u.a. Gespräche zu den Themen Zuliefer-Industrie und Bussysteme, Fußball WM 2014,Verkehrssteuerung,Hochgeschwindigkeitszüge und Messekooperationen vermittelt. Der Stelleninhaber ist für diese Netzwerkarbeit zuständig und arrangiert alle Schritte von der Anfrage bis zum konkreten Besuch von ausländischen Delegationen.
e) Kooperation mit internationalen Partnern

Die Stadt Stuttgart kooperiert auf dem Gebiet der urbanen Mobilität u.a. mit den folgenden internationalen Partnern:

UN-Habitat: Das Siedlungsprogramm der Vereinten Nationen mit Sitz in Nairobi.
GIZ: Die Deutsche Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit.
IVM: Das Institut pour la ville en Mouvement mit Sitz in Paris.
UITP: Der Weltverband der Nahverkehrsunternehmen mit Sitz in Brüssel.
ICLEI: Weltweiter Verband von Städten, Gemeinden und Landkreisen für Umweltschutz und nachhaltige Entwicklung
RGRE: Der Rat der Gemeinden und Regionen Europas.
Internationale bilaterale Abkommen: Die Stadt Stuttgart hat in den letzten Jahren Abkommen im Bereich der urbanen Mobilität und anderen kommunalen Aufgaben mit den folgenden Städten geschlossen

· Almaty, Kasachstan, 1,4 Mio. Einwohner

· Florianópolis, Brasilien, 400.000 Einwohner

· Nanjing, China, 5,4 Mio. Einwohner

· Zapópan, Mexiko, 1,2 Mio. Einwohner

· Medellín, Kolumbien, 2,1 Mio. Einwohner

· Ulsan, Südkorea, 1,1 Mio. Einwohner

Der Stelleninhaber ist für die Pflege der Beziehungen sowie für die Planung und Umsetzung der gemeinsamen Aktivitäten zuständig.
f) Vertreter des Referatsleiters

Der Stelleninhaber ist zudem Vertreter des Leiters des Referats Koordination und Planung des Oberbürgermeisters. 

Auswirkungen bei Ablehnung
Wenn die Aufgaben nicht weitergeführt werden könnten, weil keine ausreichenden personellen und fachlichen Kapazitäten vorhanden sind, würde dies die Strategie der Landeshauptstadt in Richtung einer nachhaltigen Mobilität konterkarieren.
Außerdem könnten die vertraglich zugesicherten Leistungen in den Projekten „2MOVE2“, „Stuttgart Services“ und „Besser zu Fuß“ nicht erbracht werden.
Die von Herrn Oberbürgermeister dem Referat Koordination und Planung zugeordneten neuen Aufgaben könnten nicht umgesetzt werden. 

